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»Pädagogisch [beraterisch; E.W.] sensibel zu
sein heißt, eine Ahnung davon zu haben, was es
bedeutet, ein verletzbarerMensch zu sein und in
verletzbaren StrukturenMensch zu werden.«

Stinkes (2015, S. 293)

Liebe Leser:innen,
Beratung ist ein schillernder Begriff und der Diskurs um Beratungserfor-

dernisse, -möglichkeiten und -methoden im Feld des Sozialen ist breit und
bisweilen unübersichtlich (vgl. bspw. relativ aktuelle Ordnungsversuche wie
der von Schubert et al., 2019). Schon 2014 weist Nestmann auf den folgenden
bemerkenswerten Sachverhalt hin: »Kaum ein gesellschaftliches Konflikt- und
Problemfeld ist noch ohne spezifisches formelles Beratungsangebot. Kaum ei-
ne neue Anforderung, kaum eine absehbare Krisenentwicklung wird nicht über
ein neues Beratungsangebot flankiert« (Nestmann, 2014, S. 556).

So ist denn auch um Fragen der Beratung im Kontext der Lebenssitua-
tion von Menschen mit unterschiedlichsten Beeinträchtigungen ein breites
Diskursfeld entstanden. Wenn Beratung »eine spezifische Form der zwischen-
menschlichen Kommunikation [ist], in der eine Person […] einer anderen
Person […] dabei behilflich [ist], Anforderungen und Belastungen des Alltags
oder schwierige Probleme und Krisen zu bewältigen« (Nestmann & Sicken-
diek, 2011, S. 109), dann hat das für die Lebenssituation von Menschen mit
Beeinträchtigungen hohe Relevanz und drückt sich auch in der Existenz der
sog. Ergänzenden Unabhängigen Teilhabeberatungsstellen (EUTB) aus, die
seit 2018 dem Auftrag nachkommen sollen, über Fragen der Rehabilitation
und Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigungen und die damit zusam-
menhängenden Leistungen zu informieren und zu beraten. Im März 2023 ist
der überaus lesenswerte Bericht über die Evaluation dieses Beratungsangebots
erschienen (vgl. BMAS, 2023). Neben vielen, die Arbeit der EUTB unterstüt-
zenden Befunden, lässt ein Evaluationsergebnis besonders aufhorchen:

»Qualitative Untersuchungsergebnisse verweisen aber auch auf Personengrup-
pen, die das Angebot der EUTB bisher kaum nutzen bzw. über die entwickelte
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Beratungsstruktur häufig nicht erreicht werden, obwohl bei diesen allgemein ein
hoher Bedarf an Beratung vermutet wird. Darunter fallen zuvorderst WfbM-
Beschäftigte, Menschen in besonderen Wohnformen, Menschen mit kognitiven
Beeinträchtigungen sowie Jugendliche und junge Erwachsene mit Beeinträchti-
gungen« (vgl. BMAS, 2023, S. 185).

Kontrastiert man diesen Befund mit einer weiteren aktuell nachzulesenden
Sachlage, nämlich der imKennzahlenvergleich der Bundesarbeitsgemeinschaft
der überörtlichen Träger der Sozialhilfe und der Eingliederungshilfe (BA-
GüS, 2023) abgebildeten »bundesweite[n] Verteilung der leistungsberechtigten
Personen nach primärer Behinderung innerhalb und außerhalb besonderer
Wohnformen« (ebd., S. 32), dann kommt es zu einer doch sehr ernüchternden,
ja im Kontext der Erfordernisse des Artikels 19 der UN-Behindertenrechts-
konvention skandalösen Bestandsaufnahme, wenn es dort heißt: »Der weitaus
größte Teil der Menschen in den besonderen Wohnformen hat eine geistige
Behinderung (64,4 Prozent). Der Prozentwert ist seit Jahren nahezu unverän-
dert« (ebd., S. 32).

Zugespitzt kann formuliert werden: Dort, wo die noch immer am meisten
sozial und gesellschaftlich isolierten Personengruppen mit Beeinträchtigung
wohnen, kommt eine Beratung zur Teilhabe am wenigsten an. Hieraus ergäbe
sich erheblicher Handlungsbedarf.

In diesem Heft finden sich gleich zwei sehr unterschiedliche Befassungen
mit dem Thema der Beratung. Nadine Syskowski geht mit einem, in diesen
Kontexten als innovativ anzusehenden, phänomenologischen Blick Möglich-
keiten einer Perspektiverweiterung in der Beratung nach und die Kolleg:innen
Theresa F. Braun, Theresa Neusser & Katharina Zurek gehen im Heftteil »Be-
hindertenpädagogik in Hessen« Fragen der Beratungskompetenz im Kontext
professionellen Handelns von Lehrkräften nach.

Diese Beiträge können das zuvor aufgemachte Spannungsfeld natürlich
nicht lösen und erheben hier auch gar keinen Anspruch darauf. Sie zeigen aber,
wie auch die übrigen Beiträge in diesemHeft, dass der Diskurs um qualifizierte
Beratung, um Bildungsprozesse (Bernasconi & Stommel) und um Diskursteil-
habebarrieren (Trescher & Mehringer) lebendig ist.

Ich wünsche wie immer eine interessierte Lektüre!

Erik Weber
Die Redaktion
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